
Und  täglich  grüßt  das
Murmeltier:  Erfurter
Haushaltsplan  wird  wieder
verschoben
Erfurt – Was ist los im Erfurter Rathaus? Der Haushaltsplan
2019/2020  für  die  Landeshauptstadt  wird  wieder  nicht  wie
geplant beraten und beschlossen werden können. Das kündigte
Oberbürgermeister  Andreas  Bausewein  (SPD)  am  Dienstag  im
Hauptausschuss  an.   Seit  2013  kommt  es  immer  wieder  zu
Verspätungen, wird der städtische Etat erst in der zweiten
Jahreshälfte beschlossen.

Für Erfurts Vereine, Verbände und Freie Träger ist das der
Horror, weil bei einer solchen vorläufigen Haushaltsführung
Gelder nur teilweise oder gar nicht ausgezahlt werden können.
Selbst  bei  Investitionen  (Baustellenchaos)  und  beim
Krämerbrückenfest  gab  es  zuletzt  Abstriche.

Die Ämter warten auf verbindliche Angaben, mit wie viel Geld
sie  wirtschaften  können.  Interne  Entwürfe,  die  im  Rathaus
kursieren,  weisen  Fehlbeträge  im  zweistelligen  Millionen-
Bereich auf. Für Bildung, Schule und Kitas besteht erheblicher
Beratungsbedarf.

Die bürgerlichen Oppositionsparteien CDU und FDP beklagen die
Unzuverlässigkeit von OB Bausewein. Michael Panse (CDU): „Das
Hin und Her ist eine Zumutung!“ Und Christian Poloczek-Becher
(FDP) bemängelte das „generelle Desinteresse“ Bauseweins und
dessen  rot-rot-grüner  Kooperation  an  Investitionen  in
Wirtschaft,  Bildung  und  Kultur.
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CDU  kritisiert  das
Baustellenchaos in Erfurt
Erfurt  –  Mit  dem  Ende  der  Schulferien  bleibt  die
Baustellensituation in Erfurt weiterhin besonders dramatisch.
Staus und lange Fahrzeiten verärgern die Bürger. Die CDU-
Fraktion kritisierte die schlechte Baustellenkoordinierung der
Stadtverwaltung bereits vor knapp zwei Wochen. Fraktiosnchef
Michael Panse: „Es bleibt eine Zumutung für die Erfurter und
die  Gäste  der  Stadt.“  Er  hält  die  Kritik  an  der
Stadtverwaltung und am Tiefbauamt weder für respektlos noch
für unberechtigt.

Nach Auffassung der Christdemokraten hat das Baustellenchaos
politische  Ursachen.  Jahrelang  habe  die  Stadt  wegen  der
desaströsen  Finanz-  und  Investitionspolitik  des
Oberbürgermeisters  und  Rot-Rot-Grün  die  Mittel  für  längst
überfällige  Baumaßnahmen  nicht  aufbringen  können.  „Deshalb
kommen die Baustellen jetzt in geballter Ladung, weil erst für
2018 entsprechende Mittel bereitgestellt wurden“, sagt Panse.
Hinzu  kämen  offenbar  unzureichende  Absprachen  mit  den
Baubehörden des Landes, die zeitgleich Straßenbauprojekte in
und  um  Erfurt  betreiben,  sowie  der  EVAG,  die  durch
verschiedene Baumaßnahmen an Gleisen und Haltestellen keine
ausreichenden  Alternativen  anbieten  kann,  um  dem  Chaos
halbwegs zu entgehen. Obendrein fehlte es an ausreichenden
Informationen  an  die  Bürger  im  Vorfeld,  aber  auch
kontinuierlich  zum  Stand  der  jeweiligen  Baumaßnahmen  und
Umleitungsmöglichkeiten.
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Neue  Optionen  im  Rathaus:
Warum nicht einen Dezernenten
von der CDU?
Erfurt – So richtig schlecht will im Stadtrat keiner über die
demnächst  ausscheidenden  Dezernenten  Karola  Pablich
(parteilos),  Kathrin  Hoyer  (Grüne)  und  Tamara  Thierbach
(Linke)  reden.  Auf  den  Rathausfluren  spotten  manche,  das
könnte auch mit der Aussicht auf die öffentlich genannten
möglichen Nachfolger zusammenhängen, darunter ein ehemaluger
Stasi-Spitzel  und  ein  Fraktionschef  ohne  abgeschlossenes
Studium.

Der Hickhack um die zu erwartenden personellen Veränderungen
ist aber nur ein Vorgeplänkel, denn im kommenden Jahr findet
die Landtagswahl im Freistaat statt, was auch Auswirkungen auf
die Erfurter Kommunalpolitik haben könnte. Denn im Stadtrat
sitzen gleich eine ganze Reihe Landtagsabgeordnete…jedenfalls
jetzt noch.

Der  zunehmend  glücklose  Oberbürgermeister  Andreas  Bausewein
(SPD), der 2006 mit Unterstützung von Linken und Grünen ins
Amt kam,  hat erkennbar an Strahlkraft eingebüßt. Zwar rettete
er sich bei der OB-Wahl im Frühjahr dieses Jahres noch einmal
über die Ziellinie – aber mit deutlichen Verlusten. Das hing
auch mit der hartnäckigen Herausforderin Marion Walsmann von
der CDU, ebenfalls Landtagsabgeordnete, zusammen, die einen
starke und vor allem bürgernahe Kampagne hinlegte. Über ihre
zukünftigen  Ambitionen  wird  viel  geredet  im  politischen
Erfurt, aber das ist eine andere Geschichte. Auf jeden Fall
hat sich die engagierte Politikerin für zukünftige Aufgaben
empfohlen.
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„Rot-Rot-Grün  hat  in  Erfurt  begonnen,  es  muss  hier  auch
enden“, sagt der Erfurter CDU-Fraktionschef Michael Panse und
stimmt seinem Landeschef Mike Mohring damit uneingeschränkt
zu. Tatsächlich scheinen sich CDU und SPD in diesen Wochen
anzunähern.  Die  Frühlingsgefühle  zwischen  beiden  Parteien
könnten  auch  den  Ausschlag  dafür  geben,  dass  die  linken
Protagonisten,  die  an  Rot-Rot-Grün  anbedingt  festhalten
wollen,  jetzt  Druck  bei  der  Entschdeidung  über  neue
Dezernenten machen. Das würde die wenig erfolgreiche rot-grüne
Kommunalpolitik auf weitere Jahre zementieren.

Aber ist das wirklich noch ein Modell für die Zukunft der
Landeshauptstadt? Wenn es um die Zukunft Erfurts geht, ist
erstaunlich  wenig  Innovation  zu  spüren  im  Rathaus,  was
übrigens auch im OB-Wahlkampf immer wieder überdeutlich wurde.

Warum also bei der Neubesetzung der Dezernentenstellen nicht
einen  Kandidaten  von  der  CDU  mit  einbeziehen?  Weg  vom
Lagerdenken,  alle  politischen  Kräfte  bündeln?  Nur  zur
Erinnerung: alle Umfragen belegen, dass die Mohring-CDU weiter
mit Abstand stärkste Kraft in Thüringen ist. Wäre es für die
SPD nicht an der Zeit, sich auch in Erfurt erweiterte Optionen
zu suchen? Könnte eine Wende im Rathaus nicht einher gehen mit
einer Wende im Freistaat insgesamt? Und überhaupt: Kann eine
wachsende  AfD  auf  Dauer  vom  politischen  Mitspielen
ausgeschlossen  bleiben?

Die Politik in Erfurt ist so spannend, wie schon lange nicht
mehr…

Hitzige Debatte im Stadtrat:
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Bundeswehr darf sich auf dem
Domplatz präsentieren
Erfurt – Die Bundeswehr ist in Thüringen an vielen Standorten
präsent: in Erfurt, Bad Salzungen, Gotha, Bad Frankenhausen,
Gera, Sondershausen und weiteren Orten. Tausende Soldaten aus
Thüringen versehen nicht nur hier ihren Dienst, sondern sind
oft dabei, wenn die jungen Männer und Frauen für unser Land in
gefährliche  Auslandseinsätze  geschickt  werden.  Erst  vor
einigen Tagen kehrten Soldaten des Panzerbataillons 393 aus
Bad Frankenhausen von einem mehrere Monate dauernden Einsatz
zusammen mit Kameraden aus anderen NATO-Ländern aus Litauen
zurück.

Um  Nachwuchs  für  die  Truppe  zu  werben,  veranstaltet  die
Bundeswehr in vielen Städten „Tage der Bundeswehr“, bei denen
sie sich präsentiert und über berufliche Chancen informiert.
Dabei wird auch „schweres Gerät“ vorgeführt, und genau das
treibt die Erfurter Linke Karola Stange auf die Palme. Die ist
Stadträtin in Erfurt und auch Landtagsabgeordnete, und sie
sprach sich im Stadtrat dagegen aus, dass sich die Bundeswehr
am 10. Juni auf dem Domplatz derart präsentieren darf. Zwar
sei  sie  nicht  gegen  die  Bundeswehr  an  sich,  aber:  „Aber
Kriegstechnik  bleibt  Kriegstechnik.  Die  müssen  wir  nicht
mitten in der Stadt auffahren lassen.“ Diese Haltung wurde vom
Stadtparlament allerdings eine klare Absage erteilt. SPD, CDU
und  Freie  Wähler  sprachen  sich  klar  dafür  aus,  dass  die
Präsentation  wie  geplant  stattfinden  kann.  Zu  einer  Armee
gehöre Kriegstechnik nun einmal dazu. Die Bundeswehr sei eine
Freiwilligenarmee,  die  ihre  Befehle  vom  Parlament  erhalte.
Warum sollte sie sich also nicht auch in Erfurt vorstellen?

SPD-Fraktionschef Frank Warnecke wies darauf hin, dass die
Bundeswehr einer der größten Arbeitgeber der Stadt sei. Wenn
sich  die  Bundeswehr  präsentieren  wolle,  sei  das
unterstützenswert.  CDU-Fraktionsvorsitzender  Michael  Panse
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erweiterte die Debatte im Stadtrat um einen politischen Aspekt
und  sagte  an  die  Linke  gewandt:  „Früher  hat  die  SED  zum
Wehrkundeunterricht befohlen, heute wollen sie die Bundeswehr
abschaffen.“ Und weiter: „In jedem Land steht eine Armee –
entweder die eigene oder eine fremde.“


